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Einstieg

Bilden Sie zwei bis drei ähnlich große Gruppen. Sie erhalten jeweils ein bis zwei Textabschnitte. Ein Textabschnitt ist einem Monat zuzuordnen. 

Lesen Sie sich Ihren/Ihre Textabschnitt/e durch, einigen Sie sich auf die Chronologie der Erzählung und bestimmen Sie den Monat, in dem die Geschichte beginnt.

Danach erhalten Sie den vollständigen Text. Formulieren Sie nach dem ersten Lesedurchgang eine Deutungshypothese.

Texterschließung
Gruppe 1: Zugang über die Wortebene 

Markieren Sie im Text Wörter und Sätze, die die Aggressionen der Ich-Erzählerin ausdrücken.

Notieren Sie sich zu jedem Monat ein Verb, Adjektiv oder Substantiv, das das Verhalten oder die Gefühle der Ich-Erzählerin ausdrückt.

Wie entwickelt sich die Gefühllage der Ich-Erzählerin im Verlauf der Monate? Machen Sie sich Notizen.

Gruppe 2: Zugang über die Klangebene
Markieren Sie jeweils das Wort „da“.

Notieren Sie sich zu vier Textstellen Ihrer Wahl ein Verb, Adjektiv oder Substantiv, das die Wirkung der ständigen Wiederholungen möglichst treffend beschreibt.

Ersetzen Sie das Wort „da“, z.B. in den Monaten Mai, März oder Oktober, durch das Wort „hier“.

Lesen Sie sich in Partnerarbeit die Textpassagen abwechselnd vor, indem zunächst ein Partner den Originaltext vorliest, danach der andere die Variante mit „hier“. 

Wie verändert sich dadurch die Wirkung des Textes? Machen Sie sich Notizen.

Gruppe 3: Zugang über die Bildebene

Markieren Sie sprachliche Bilder und mögliche Symbole. 

Übertragen Sie diese in das Schaubild und ordnen Sie die Bilder den Monaten zu (1. Innenkreis).

Was drücken die sprachlichen Bilder für Sie aus? 

Was bedeuten die sprachlichen Bilder im Kontext der Handlung?

Notieren Sie Ihre Deutungen im Schaubild (2. Innenkreis).

Gruppe 4: Zugang über die Inhaltsebene
Ordnen Sie folgende Begriffe den Monaten zu (eventuell mehrmals) und übertragen Sie Ihre Ergebnisse in das Schaubild. Dabei sind Mehrfachzuordnungen möglich.
Angst vor Einsamkeit / Wunsch nach Nähe / Wunsch, Leben zu verlängern / Wunsch, Erinnerung zu konservieren / drohendes Lebensende / Todeswunsch / Distanzierung vom Tod / „Platzreservierung“ / Überwindung des Todes / Todesahnung / Vorbereitung auf den Tod / Liebesbekundung / Sehnsucht nach Leben

Interpretation
Schüler aus jeder Gruppe finden sich in einer Vierer-Gruppe zusammen.

Die amerikanische Ärztin und Sterbeforscherin Elisabeth Kübler-Ross hat 1969 das Modell der Fünf Sterbephasen veröffentlicht: http://www.pflegewiki.de/wiki/Die_fünf_Sterbephasen_nach_Kübler-Ross. 

Sie geht davon aus, dass sich Trauerarbeit in der Regel über ein Jahr erstreckt und dass die Betroffenen dabei folgende Phasen durchlaufen:

· Nicht-wahr-haben-Wollen und Isolierung

· Zorn und Ärger

· Verhandeln

· Depressive Phase

· Akzeptanz
Beurteilen Sie, inwieweit man das Phasenmodell, das sich eigentlich auf den Sterbenden bezieht, auch auf die Ich-Erzählerin in „NEBEL rückwärts“ übertragen kann.

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe, welche Phasen sich feststellen lassen und welche nicht. Begründen Sie Ihre Auffassung mit Belegen am Text.
Fassen Sie den Aussagekern der Erzählung in einem kurzen Text zusammen.
Hausaufgabe / Mögliche Weiterarbeit
Versetzen Sie sich in die Lage der Ich-Erzählerin und stellen Sie sich vor, es ist ein weiterer Monat vergangen. 
Schreiben Sie einen Brief aus der Perspektive der Ich-Erzählerin an die Mutter, in dem sie sich rückblickend über den Trauerprozess, den sie durchlaufen hat, äußert. Bevor Sie den Brief beginnen, suchen Sie im Text nach Hinweisen zum Verhältnis von Mutter und Tochter.

